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1. Vorbemerkungen

Lei t l in ien s ind e in Steuerungsinst rument  der  Organisat ion.  Die Organisat ion is t
e in  " lernendes System",  das s ich im Wechselsp ie l  se iner  Umgebung ständig ver-
änder t .  Demzufo lge werden Lei t l in ien den s ich ändernden Rahmenbedingungen
laufend anpassen müssen.  Deshalb so l l ten s ie  von a l len Bete i l ig ten a ls  f lex ib les,
anpassungs- und entwicklungsfähiges Instrument verstanden werden.

Im Rahmen der Budgetierung wird die Verantwortung für die f inanziel len Res-
sourcen auf die Fachbereiche dezentral isiert. Damit sol len deren Kompetenz und
Verantwortung bei Verfolgung folgender Ziele gestärkt werden:

. Flexibi l i tät

.  Unabhängigkei t

.  Effektivität

. Effizienz.

F lex ib i l i tä t  und Unabhängigkei t  s ind dabei  unabdingbare Voraussetzungen auf
dem Weg zu mehr Wirtschaft l ichkeit.

Diese Lei t l in ien so l len den Rahmen b i lden,  innerhalb dessen d ie Fachbere iche den
vorgenannten Ansprüchen und Zie len bei  der  Ausführung des Haushal tsp lanes
gerecht  werden können.

Aufgabe d ieser  Le i t l in ien is t  es n icht ,  a l les und mögl ichst  noch b is  ins e inzelne
gehende regeln zu wol len.  S ie so l len den Fachbere ichen im Hinbl ick  auf  e ine ef f i -
z iente Aufgabenwahrnehmung Handlungsfre ihe i ten und Entscheidungskompeten-
zen e inräumen,  d ie  notwendig s ind,  um die vom Rat  festgelegten Budgets umzu-
setzen und um akt iv ,  f lex ibe l  und schnel l  auf  s ich ändernde Anforderungen rea-
g ieren zu können.  Im Hinbl ick  auf  das Budgetrecht  des Rates,  d ie  Gle ichbehand-
lung a l ler  Fachbere iche,  e ines gesicher ten Haushal tsausgle ichs und d ie Notwen-
d igkei t  zu mehr Transparenz s ind dabei  e in ige Bedingungen e inzuhal ten,

Die Übertragung von Verantwortung und Kompetenzen und ein Steuern über
Lei t l in ien kann nur  dann er fo lgre ich se in,  wenn zwischen a l len Bete i l ig ten (Rat ,
Verwal tungsführung,  Fachbere ichs le i tung,  Mi tarbei ter / - innen)  e in  hohes Maß an
Vert rauen besteht .  Nur  dann können d ie Verantwor t l ichen auch d ie gewünschten
Ris iken in  Kauf  nehmen,  um ihren erwei ter ten Handlungsspie l raum im Sinne der
o .a .  Z ie le  zu  nu tzen .

2 .  Gesetz l iche Grundlagen

Für die Ausführung des Haushaltsplanes gelten die Vorschrif ten des VIIL Teils
der  GO NW sowie d ie übr igen haushal tsrecht l ichen Vorschr i f ten (GemHVO etc. ) .
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3. Grundsätze

Jedem Produkt  und jedem Pro jekt  innerhalb der  Produkth ierarch ie is t  ge-
nau e in Budget  zugeordnet ,

Die Fachbereiche führen ihre Budgets im Rahmen dieser Leit l inien in freier
und a l le in iger  Verantwor tung aus,  Dies beinhal te t  auch Anpassungen von
Zie len,  Le is tungsmengen und Kennzahlen.

Die im Rahmen der  Budget ierung in  d ie  Fachbere iche über t ragenen Kom-
petenzen sind in der Verantwortung der Fachbereichsleitung unter Berück-
s icht igung vorhandener  Rah menbedingungen wei testgehend zu dezentra l i -
s ieren,

Durch d ie auch über  das Haushal ts jahr  h inausgehende FesUegung der
Budgets wird den Fachbereichen weitestgehende planungssicherheit gege-
ben,  Budgete ingr i f fe  s ind deshalb nur  be i  deut l icher  Verschlechterung der
Finanzlage ( :  For t fa l l  der  "Geschäf tsgrundlage")  zu läss ig.

Es is t  Aufgabe der  Fachbere iche,  be i  erkennbaren Abweichungen rechtze i -
t ig  s teuernd e inzugre i fen.

Die im Laufe des Haushal ts jahres auf t re tenden normalen Sol l - Is t -Abwei-
chungen nach oben und unten s ind innerhalb des Budgets aufzufangen.
Zusätz l iche Mi t te l  werden nur  zugete i l t ,  wenn e ine erhebl iche Aufgaben-
auswei tung stat t f indet ,  d ie  für  den Fachbere ich n icht  p lanbar  war  und d ie-
ser  zuvor  a l le  Ausgle ichsmögl ichkei ten ausgeschöpf t  hat .

E in Austausch von Mi t te ln  zwischen verschiedenen Fachbere ichen is t  nur
mi t  Genehmigung des/ r  Kämmerers/ in ,  ggf  .  nach vorher iger  Zust immung
des Rates zu läss ig.

4 .  Budget ierung innerhalb e ines Fachbereichs

Die Produktverantwor t l ichen s ind für  ihre Budgets gegenüber  der  Fachbere ichs-
le i tung verantwo r t l ich.

5 .  F lex ib i l is ierung des Haushal tsvol lzuges

5. 1 Weitgehende Deckungsmögl ichkei ten

Innerhalb e ines Fachbere ichsbudgets s ind grundsätz l ich a l le  Aufwendungen ge-
gensei t ig  deckungsfähig sowie a l le  Auszahlungen gegensei t ig  deckungsfähig.
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Die Deckungsfähigkei t  kann auf  e inzelne Budgets innerhalb e ines Fachbere ichs-
budgets beschränkt werden.

Werden einem Deckungssystem auch Ertrags- bzw. Einzahlungskonten zugeord-
net, sind bei Verfügbarkeitsprüfungen Mindererträge/-einzahlungen zu berück-
s icht igen.

Konten der folgenden Bereiche dürfen nicht einem Deckungssystem mit anderen
Konten zugeordnet werden :

.  Personalaufwa nd/-er t räge,  bzw,  Personalauszahlungen/-e inzahlungen,

.  Umsatzsteuer

. Abschreibungen und Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für
Anlagegüter

Minderauszahlungen und Mehre inzahlungen aus Invest i t ionstät igkei t  dür fen n icht
für  Mehrauszahlungen und Mindere inzahlungen aus laufender  Verwal tungstät ig-
ke i t  verwandt  werden.

5.2 Über-  und außerplanmäßige Aufwendungen und Aus-
zah lungen

Aui  gesetz l icher  oder  ver t rag l icher  Grundlage beruhende über-  und außerp lan-
mäßige Aufwendungen,  Auszahlungen und Verpf l ichtungsermächt igungen gel ten
als  unerhebl ich.
Al le  übr igen über-  und außerp lanmäßigen Aufwendungen,  Auszahlungen und
Verpf l ichtungsermächt igungen gel ten a ls  unerhebl ich,  sowei t  s ie  im Einzel fa l l

.  be i  e iner  außerp lanmäßigen Aufwendung,  Auszahlung oder  Verpf l ichtungs-
ermächt igung n icht  mehr  a ls  50.000 €

.  be i  e iner  überp lanmäßigen Aufwendung,  Auszahlung oder  Verpf l ichtungs-
ermächt igung mi t  e inem Ansatz b is  zu 500.000 € n icht  mehr  a ls  50,000 €
uno

.  be i  e iner  überp lanmäßigen Aufwendung,  Auszahlung oder  Verpf l ichtungs-
ermächt igung mi t  e inem Ansatz über  500.000 € höchstens 10 o/o des Ansat-
zes,  maximal  jedoch 150.000 €

betragen.

Über  d ie  Leis tung über-  und außerp lanmäßiger  Aufwendungen,  Auszahlungen
und Verpf l ichtungsermächt igungen entscheidet  d ie  Fachbere ichs le i tung,  sowei t
d ie  Deckung der  Mehraufwendungen/-auszahlungen in  den e igenen Budgets ge-
währleistet ist.

Sowei t  d ie  Deckung der  Mehraufwendungen/-auszahlungen n icht  in  den Budgets
des Fachbere ichs real is ier t  werden kann,  is t  d ie  Entscheidung über  d ie  Leis tung
über-  und außerp lanmäßiger  Aufwendungen,  Auszahlungen und Verpf l ichtungs-
ermächti g u ng en dem/der Kä mm erer/ i  n vorbeha lten.

Die Zuständigkei ten,  Entscheidungs-  und Ver fahrenswege s ind in  dem als  Anlage
beigefügten , ,Ablaufschema zum Genehmigungsver fahren bei  über-  und außer-
p lanmässigen Aufwendungen,  Auszahlungen und Verpf l ichtungsermächt igungen"
da rgestel l t .
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5.3 Ermächt i  gu ngsübertrag u ngen

Die Fachbereichsleitung entscheidet eigenverantwortl ich über die Mittelübertra-
gung.  Im Rahmen e iner  Missbrauchsaufs icht  kann der /d ie  Kämmerer / in  im Ein-
zelfal l  korrigierend in die Mittelübertragung eingreifen.

5.4 Managementbedingte Ergebnisverbesserungen und -
versch lechterungen

Um die mi t  der  Budget ierung angestrebten Anre iz-  und Sankt ionswirkungen
deut l ich zu machen,  kann der /d ie  Kämmerer / in  be i  managementbedingten Er-
gebnisverbesserungen die Möglichkeit schaffen, nicht verwendete Mittel in das
nächste Haushal ts jahr  zu über t ragen bzw.  bei  managementbedingten Ergebnis-
verschlechterungen im Folgejahr  wieder  ausgle ichen zu können.

6 ,  Umschichtungen

Umschichtungen s ind Veränderungen -  auch über  das laufende Haushal ts jahr
h inausgehend -

. bestehender Prioritäten oder

.  beschlossener  Maßnahmen und Programme,
bei  denen keine negat ive Wirkung auf  den Haushal t  ents teht .

Dies kann im Wege "neu für  a l t "  entschieden werden.  Derar t ige Veränderungen
sind gekoppel t  an Verminderungen an anderer  Ste l le  innerhalb der  jewei l igen
Budgets des Fachbere iches.  Das budgetäre Resul ta t  is t  haushal tsneutra l .

Der  Fachbere ich is t  für  d ie  Machbarkei t  der  Verminderung verantwor t l ich.  Auf
mögl iche Konsequenzen und d ie Bedeutung der  Verminderung is t  ausdrück l ich
e inzugehen .

Neue Maßnahmen und Programme s ind s tets  vorher  vom Rat  zu beschl ießen,
sowei t  s ie  n icht  in  d ie  Entscheidungszuständigkei t  e ines Fachausschusses fa l len.
Als  so lche gel ten insbesondere

.  neue Akt iv i tä ten (2,8.  Rathauserwei terung) ,  be i  denen auch d ie f inanzie l -
len Auswirkungen deut l ich gemacht  wurden,

.  In tens iv ierung bere i ts  begonnener  Maßnahmen (2.8.  100 Kindergar ten-
plätze statt 50)

.  For t führung bere i ts  begonnener  Maßnahmen,  für  d ie  d ie  vorgesehenen
Finanzierungsmi t te l  (2 .8.  externe Zuwendungen)  wegfa l len.

Zuständigkei ten

Über Umschichtungen entscheidet  der  für  den jewei l igen Fachbere ich zuständige
Fachausschuss,  sowei t  es s ich n icht  um einfache Geschäf te der  laufenden Ver-
wal tung handel t .  Bei  e in fachen Geschäf ten der  laufenden Verwal tung entscheidet
über  Umschichtungen d ie Fachbere ichs le i tung,
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7. Planabweichungen

Ein Haushal tsp lan beruht  s tets  auf  Prognosen und Rahmenvorgaben.  Bei  se iner
Umsetzung lassen sich Abweichungen auf der Ertrags- wie auf der Aufwandsseite
n icht  immer vermeiden.

Um Abweichungen rechtzeit ig erkennen und darauf ggf. umgehend korrigierend
eingre i fen zu können,  haben s ich d ie Fachbere iche regelmäßig über  den Stand
und d ie vorauss icht l iche Entwick lung ihrer  Aufgabener fü l lung im Rahmen ihrer
Budgets zu informieren. Der notwendige Informationsbedarf ist beispielsweise
aus fo lgenden Frageste l lungen zu wicht igen Steuerungsaspekten abzule i ten :

.  Welche Leis tungszie le ,  Maßnahmen oder  Daten lagen den Finanzzie len
zug ru nde?

.  St immen d iese Daten noch?

. Sind Anhaltspunkte für Risikofaktoren erkennbar?

. Entspricht die Umsetzung den festgelegten Leistungs- und/oder Finanzzie-
len?

.  Wurden/werden d ie vorgegebenen Maßnahmen und Leis tungen real is ier t?

.  Wo g ibt  es Schwier igkei ten oder  Engpässe? Ggf .  welche?

. Sind Korrekturen im Hinblick auf die festgelegten Leistungs- und/oder
Finanzzie le  notwendig /  mögl ich /  veranlaßt? Ggf .  welche?

Aufgrund der  vor l iegenden Informat ionen,  insbesondere zu Sol l  (P lanvorgaben)
und Is t  (Ergebnissen)  der  Aufgabener fü l lung,  s ind von den Fachbere ichen
Risiko-, Ursachen- und Abweichungsanalysen vorzunehmen.

Auf  d ieser  Grundlage s ind innerhalb der  Fachbere iche Vorschläge zu erarbei ten,
ob und ggfs .  wie Planabweichungen vermieden werden können.

Sind Planabweichungen unabwendbar ,  so haben d ie von der  Fachbere ichs le i tung
zu best immenden Verantwor t l ichen umgehend d ie notwendigen Entscheidun-
gen über  d ie  Planabweichungen herbeizuführen.  In  der  Regel  s ind d ie Ent-
scheidungen vor  der  Durch-  bzw.  Ausführung von Maßnahmen und Leis tungen
einzuholen.  Nur  ausnahmsweise kann über  Abweichungen im nachhinein ent -
schieden werden,  wenn s ie  z .B.  ers t  während der  Ausführung e iner  Maßnahme
sichtbar  werden.

Abweichungen s ind h ins icht l ich ihrer  Wirkungen zu unterscheiden nach
.  e inma l i genAbwe ichungen

( i , d ,R .  au f  e in  Hausha l t s jah r  bezogen)  und
r  s t rukture l len Abweichungen

(d .h ,  j äh r l i ch  w iede rkeh rend) ,

Abweichungen s ind aufgrund ihrer  Ursachen zu unterscheiden nach
o mänäg€mentbedingten Abweichungen

(= endogene Entwick lungen,  d ie  vom Fachbere ich beeinf lußbar  s ind oder
beeinf lußt  wurden)  und
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r  n i ch tmanagemen tbed ing tenAbwe ichungen
(= exogene Entwick lungen,  d ie  n icht  vom Fachbere ich beeinf lußbar  s ind
oder  beeinf lußt  wurden) .

Von der Art her werden f inanzwirtschaft l iche Abweichungen unterschieden nach
. Mehrerträge/-einzahlungen
.  Minderer t räge/-e inzahlungen
.  Mehraufwand/-auszahlungen
.  Minderaufwand/-auszahlungen.

Der  Umgang mi t  Abweichungen is t  im wesent l ichen von ihren Ursachen abhän-
g ig.  Es gel ten fo lgende Bedingungen für

managementbedingte Abweichungen
. Mehrerträge/ -einzahlungen und Minderaufwand/-auszahlungen verblei-

ben in  Abhängigkei t  von der  Haushal ts lage b is  zu 7O o/o im Fachbere ich
und können für  andere Aufgaben verwendet  werden;

.  Minderer t räge/-e inzahlungen und Mehraufwand/-auszahlungen müssen
in den eigenen Budgets erwirtschaftet werden;

nicht managementbedingte Abweichungen
.  Mehrer t räge/-e inzahlungen und Minderaufwand/-auszahlungen d ienen

vol l  der  Ent lastung des s tädt ,  Haushal ts ;
.  Minderer t räge/-e inzahlungen und Mehraufwand/-auszahlungen s ind

grundsätz l ich in  den e igenen Budgets abzudecken oder  ggf .  im Rahmen
der  von dem/r  Kämmerer / in  oder  vom Haupt-  und Finanzausschuss er-
lassenen f inanzwir tschaf t l ichen Vorgaben zu behandeln.

Zuständigkeiten

Der Entscheidung durch den Rat  vorbehal ten s ind Abweichungen von den von
ihm festgelegten Entscheidungen/  Normen und Leis tungen oder  wenn im Einzel -
fa l l  festgelegt  wurde,  dass e ine Abweichung vom Haushal tsp lan vorab durch den
Rat  beschlossen werden muss,  Im übr igen s ind Abweichungen der  Entscheidung
des Fachausschusses vorbehal ten,  wenn es s ich n icht  um einfache Geschäf te der
laufenden Verwal tung handel t .  Über  d iese entscheidet  d ie  Fachbere ichs le i tung.

8, Finanzwirtschaft l iches Berichtswesen

Unverz ichtbare Voraussetzung für  d ie  Delegat ion von Ressourcenverantwor tung
auf  d ie  Fachbere iche is t  e in  aussagefähiges Ber ichtswesen.

Das Ziel des Berichtswesens besteht darin, der Verwaltungsführung und dem
Rat (Ausschüsse)  regelmäßig In format ionen über  den Vol lzug und d ie voraus-
s icht l iche Entwick lung der  Budgets und der  Maßnahmenplanung auf  Fachbe-
re ichsebene zu l ie fern,  um daraus able i tend e inen aktual is ier ten Gesamtüberb l ick
über  den Stand und d ie Entwick lung der  s tädt ischen Haushal tswir tschaf t  zu er-
hal ten,  dami t  e in  rechtze i t iges Gegensteuern bei  Abweichungen und unvorherge-
sehenen Entwick lungen ermögl icht  wi rd.
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Demzufolge handelt es sich um ein zweistufiges Berichtswesen.

Jeder Fachbereich erstel l t  auf der Basis seiner Budgets einen eigenen Be-
r icht ,  der  zum einen dem Verwal tungsvorstand und zum anderen der i  jewei l igen
Fachausschuss vorzulegen is t .

Die Fachausschüsse beraten im einzelnen über die Berichte der Fachberei-
che und beschl ießen er forder l iche Maßnahmen,  um eine Einhal tung der  Budgets
zu gewähr le is ten.
Dem Haupt-  und Finanzausschuss s ind von der /m Kämmerer / in  in  e inem Ge-
samtber icht  d ie  Entwick lungen der  Budgets darzuste l len und ggf .  Maßnahmen
zur  Beschlussfassung vorzuschlagen.

Die Berichte der Fachbereiche sind viertel jährt ich mit st ichtag zum
. 1.  Apr i l
.  1 .  J u l i
.  1 .  Oktober

e ines jeden Haushal ts jahres zu erste l len und spätestens innerhalb von 1 Monat
nach dem St ichtag vorzulegen.  Zu den g le ichen St ichtagen is t  dem Haupt-
und Finanzausschuss zu ber ichten.

Die viertel jährl ichen Teilberichte umfassen zum einen
'  d ie  Ber ichterstat tung über  den aktuel len Stand der  Budgetabwick lung so-

wie den Stand der  Maßnahmen- und Vorhabendurchführung und zum an-
deren

'  d ie  Darste l lung von Abweichungen und neuen Entwick lungen bezogen auf
das l fd .  Haushal ts jahr  und d ie mi t te l f r is t ige F inanzptanungl  er lauteÄng ih-
rer  Ursachen,  In format ion über  Konsequenzen (e inschl .  Folgekosten)  und
Lösungsmögl ichkei ten,  Vorschläge für  notwendige Entscheidüngen zur  An-
passung des Haushal ts-  und Finanzplanes.

leder  Ber icht  hat  mi t  e iner  Prognose des zu erwar tenden Ergebnisses zum Ende
des Haushal ts jahres bzw.  des F inanzpranungsjahres abzuschl ießen.

Nach Ablauf des Haushaltsjahres, spätestens bis Ende Februar des Folgejahres,
ist von den Fachbereichen eine (Teil-)Jahresrechnung aufzustel len, in- äer die
Budgets darzuste l len s ind.

Die Ergebnisse der  (Tei l - )Jahresrechnung s ind von den Fachbere ichen in  e inem
(Tei l - )Jahresber icht  zu er läutern.  Dar in  haben d ie Fachbere iche über  d ie  we-
sent l ichen Entwick lungen im Jahresver lauf  zu ber ichten.  Besonderes Gewicht  is t
dabei  auf  d ie  Of fen legung der  Gründe für  P lanabweichungen sowohl  in  f inanzie l -
ler  Hins icht ,  wie auch im Hinbl ick  auf  d ie  Aufgabener f r i l lung und deren Auswir -
kungen auf  künf t ige Haushal te  zu legen.  Im übr igen gel ten d ie Inhal te  für  d ie
Viertel jahresberichte entsprechend.

Die endgül t igen Ergebnisse der  Tei l jahresrechnungen s ind von der lm Kämme-
rer l in  in  e ine abschl ießende Gesamtbudgetübers icht  e inzuarbei ten und in  e inem
dem Rat/HFA vorzulegenden Gesamtjahresbericht, ergänzt um die Ergeb_
nisse des sonderbere ichs -  Zentra le  F inanzwir tschaf t  darzuste l len.

Seite I



Ra h menle i t l  i  n ie , ,Ausfüh rung des Haushal tsp lans"

)@rsndcrrms

9.  Ausführung der  Le i t l in ien

Die deta i l l ier te  Ausführung der  Le i t l in ien wi rd über  Hinweise und Er läuterungen,
te i lweise auch in  jähr l ichen Rundschre iben (2.8.  zum Rechnungsabschluss)  gere-
oel t .
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